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Arbeitsfelder der Vernetzung
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Projekt Homepage: 
http://www.beahome.de

Vernetzung über intersektorale Leitlinie und Qualitätsindikatorensystem
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Spannungsfeld der Leitdifferenzen

Standardisierung von Abläufen

Erfahrungswelt Technik & Maschine

Support Diagnostik, Therapie; Pflege

Funktionalität ist Erfolg

Technik

Wenn / Dann Logik

Pflege

Erfahrungswelt Technik & Maschine

Support Diagnostik, Therapie; Pflege

Effektivitätssteigerung

Funktionalität ist Erfolg 

Standardisierung von Abläufen

Wenn - Dann Logik

Erfahrungswelt Mensch

Individualität der Bedarfslagen & Ressourcen

Hilfebedarf &  Bewältigung

Qualität ist  Versorgungsverbesserung

Funktionalität ist ein Mittel zum Erfolg

Fallverstehen
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Komplexität der Prozesse
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Herausforderungen der Versorgungsforschung

� Unterschiedliche medizi. Diagnosen
� Heterogenität der Heimbeatmeten & Angehörigen
� Bislang unsystematische Behandlungspfade (Zufall)
� Keine standardisierte Intervention/ Überleitungen
� Hohe Variabilität der Abläufe durch die familialen 

Bedingungen
� Hohe Vulnerabilität der Gruppe (ethisch relevant)
� Keine erprobten Instrumente der Erfassung von 

Qualitätsdimensionen der Behandlung für die Zielgruppe
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Methodische Konzeption

SICHT PROF. PFLEGE 

TRIANGULATION

IDENTIFIKATION VON BARRIEREN UND TREIBERN

HANDLUNGSEMPFEHLUNG PFLEGEKONZEPT  UND SCHULUNGEN

SICHT  PATIENTEN UND ANGEHÖRIGEN

QUANTITATIV QUALITATIV

FRAGEBOGEN &

PFLEGE-
DOKUMENTATION

INTERVIEWS GRUPPEN-
INTERVIEWS

? ? ?
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